
Michaela Grzywatz und der vierte Matchball: Ein Meistermoment für die Ewigkeit 

 

Da ist das Ding: Der Ahlhorner SV mit Michaela Grzywatz (5. v.r.) im Meisterglück. 

Quelle: Faustball Deutschland/Neddenriep 

Ihr Traum ist wahr geworden. Michaela Grzywatz sichert sich mit dem Ahlhorner SV erneut die 
deutsche Faustball-Meisterschaft. In ihrem Heimatort Bardowick setzte sich das Team im Finale 
gegen den TSV Dennach durch. 

 

 

 

Von Matthias Sobottka 

19.07.2026, 18:17 Uhr 

Bardowick. Als der vierte Matchball saß, sank sie auf die Knie, schrie ihre Freude heraus und 
schlug mit den Händen mehrmals auf den Bardowicker Rasen. Michaela Grzywatz hatte es 
geschafft. Sie war mit dem Ahlhorner SV in ihrem Heimatort, auf ihrem Platz, in ihrem 
„Wohnzimmer“ erneut deutsche Faustball-Meisterin geworden. Eine Geschichte – fast – zu 
schön, um wahr zu sein. 

Emotionaler Titelgewinn für Michaela Grzywatz in Bardowick 
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Ahlhorn gewann das Finale mit 3:1 gegen Dennach. 

Quelle: Landeszeitung für die Lüneburger Heide 

„Ich kann im Moment noch gar nicht richtig denken. Ich fühle einfach nur Freude“, sagte sie 
sichtlich ergriffen direkt nach der Entscheidung. Im Finale schlug der Ahlhorner SV den TSV 
Dennach 3:1 (8:11, 11:8, 11:7, 15:13). 

 

Michaela Grzywatz in Aktion während des Finales. Es war ein harter Weg bis zum Titel. 

Quelle: Erwin Sawert 

Erfolgreiche Titelverteidigung 

Bis zur erfolgreichen Titelverteidigung war es aber ein harter Weg. Am Samstag trafen die 
Ahlhornerinnen im Halbfinale auf den TV Brettorf, setzten sich in einem dramatischen Spiel 3:2 
(7:11, 11:6; 9:11; 12:10, 11:8) durch. Beim Stand von 10:10 im vierten Satz fehlten Brettorf nur 
noch zwei Punkte zur Überraschung, doch Ahlhorn hielt dem Druck stand und konterte. 

Das Finale wurde dann im ersten Satz zu einer „Regenschlacht“. Nach einem heftigen Schauer 
war das Geläuf tief und rutschig, viele Angriffsbälle daher kaum mehr zu parieren. Ahlhorn 
startete schwach, verlor den ersten Satz 8:11. 



 

Der TSV Pfungstadt wurde deutscher Meister bei den Herren. 

Quelle: Faustball Deutschland/Neddenriep 

Glückwunsch-Marathon der besonderen Art 

Im zweiten Durchgang geriet der ersehnte Meistertitel bei einem 4:7-Rückstand in immer weitere 
Ferne, dann aber ging ein Ruck durch das Team. Hauptangreiferin Jordan Nadermann drehte 
jetzt auf, Ahlhorn drehte diesen Satz beeindruckend zum 11:8.  

Ähnliches gelang dem Titelverteidiger im vierten Durchgang (5:9) bis zum umjubelten Sieg in 
einem gutklassigen Endspiel. Das Team lief danach eine Ehrenrunde durch die Bardowicker 
Faustball-Arena. Für Michaela Grzywatz begann nun ein Glückwunsch-Marathon der 
besonderen Art. Sie umarmte gefühlt ganz Bardowick, schrieb Autogramme, posierte für Selfies. 

 

Emotionen pur: Mareike Sieling (r.) aus dem Orga-Team, bestens befreundet mit Michaela 
Grzywatz, herzt die deutsche Meisterin. 

Quelle: Erwin Sawert 

Lob für Teamgeist 

„Ich hatte in diesem Finale nur wenig Bälle am Arm. Aber das ist ganz egal. Ich bin einfach nur 
total stolz auf die Mannschaft. Gerade die jungen Spielerinnen haben den Druck super 



weggesteckt. Sie haben alle ihren Rucksack getragen. Kein einziger Ball wurde verloren gegeben. 
Das zeigt den Teamgeist, der in dieser Truppe steckt“, sagte die 32-jährige Nationalspielerin. 

 

Das Team des Ahlhorner SV beim gemeinsamen Frühstück in der Wohnung von Michaela 
Grzywatz (l.). 

Quelle: privat 

Und diesen Teamgeist hatte Michaela Grzywatz auch außerhalb des Platzes in den Tagen von 
Bardowick gefördert. Am Samstagmorgen war die Mannschaft bei ihr zuhause zum 
gemeinsamen Frühstück eingeladen gewesen. Danach ging es auf die Anlage. So entsteht 
Zusammenhalt. 

Bei Männern setzt sich der Favorit durch 

Platz drei bei den Damen ging an den TVJ Schneverdingen, der Brettorf im „kleinen Finale“ 3:0 
schlug. Seiner Favoritenrolle gerecht wurde bei den Männern der TSV Pfungstadt. Er gewann das 
Finale gegen Brettorf souverän 3:0 (11:9, 11:3, 11:9). Bronze erkämpfte sich der Titelverteidiger 
TSV Hagen durch ein 3:2 im Platzierungsspiel gegen den TSV Calw. 

„Wir wussten, dass wir hier in Bardowick gut aufgehoben sein würden.“ 

Uwe Schneider 

Vorstandsvorsitzender von Faustball Deutschland 

Die deutschen Faustball-Meisterschaften in Bardowick waren in jeder Hinsicht ein voller Erfolg. 
Sie boten fairen Sport, der erstklassig in Szene gesetzt wurde – und sie waren hervorragend 
organisiert. Der Bardowicker Faustball-Förderverein, die Faustball-Abteilung des TSV und der 
Verband Faustball Deutschland haben hier Maßstäbe gesetzt. Davon konnten sich auch rund 
2000 Zuschauer (an beiden Tagen zusammengenommen) überzeugen. 

Besser als gedacht? 

„Wir wussten, dass wir hier in Bardowick gut aufgehoben sein würden“, sagte Uwe Schneider, 
Vorstandsvorsitzender von Faustball Deutschland, „die Location kannte ich, habe selber hier 
schon gespielt. Wir hatten eine sehr, sehr gute Vorbereitung, haben uns eng abgestimmt. Das 
Organisationsteam hier vor Ort war absolut top.“ 



Schneider ist beim Verband vor allem für die Ausrichtung der Events zuständig. „Das macht mir 
einfach richtig Spaß“, sagte er. Diesen Spaß hatte er in Bardowick. „Ein ganz großes Lob an den 
TSV Bardowick.“ 

Das hörte auch Jürgen Preuß gerne. Der Vorsitzende des TSV Bardowick sagte: „Ich bin sehr stolz 
auf diejenigen, die das hier ermöglicht haben.“ Einer davon ist Timon Oetzmann, der Vorsitzende 
des Fördervereins. „Wir sind hochzufrieden, es ist ein tolles Event geworden, und wir haben viel 
positives Feedback bekommen. Aus unserer Sicht ist es sehr gut gelaufen. Vielleicht sogar 
besser als gedacht. Auch kleine Ruckeleien hinter den Kulissen haben wir schnell klären 
können“, bilanzierte Oetzmann. 
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